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"High Resolution Supply Chain Management"

Mit Informationstransparenz und Entscheidungsunterstützung  
zur wandlungsfähigen Produktion

"High Resolution Supply Chain Management" (HRSCM) verfolgt das Ziel, Unternehmen in 
die Lage zu versetzen, sich an ständig verändernde Rahmenbedingungen anzupassen. Idee 
ist es, diese sogenannte Wandlungsfähigkeit, entgegen dem aktuellen Trend zu immer 
komplexer werdenden zentralen Planungssystemen, durch die Implementierung dezentraler 
Regelungsmechanismen des Produktionsmanagements zu erreichen. Die Vernetzung dieser 
selbstoptimierenden Regelkreise basiert auf der Wahrnehmung eines Unternehmens als 
lebensfähiges, soziotechnisches System [1]. Neben dieser organisatorischen Struktur bil-
den Informationstransparenz, Entscheidungsunterstützungssysteme und synchronisierte 
Zielsysteme die Grundsteine dieses neuen Produktionsmanagements.

Unternehmen verfolgen heutzutage meist 
eine immer weitergehende Optimierung der 
Prozesse mit anspruchsvollen, kapitalintensiven 
Planungsinstrumenten und Produktionssystemen 
[2]. Die Fähigkeit, sich flexibel auf dynamische 
Rahmenbedingungen einzustellen, wird jedoch 
durch starre und zentralisierte Planungsinstrumente 
zunehmend eingeschränkt, sodass sich Unter-
nehmen ihre Handlungsfähigkeit im dyna-
mischen Umfeld teuer mit hohen Beständen oder 
Überkapazitäten erkaufen müssen. Gerade in 
Zeiten einer globalen Wirtschaftskrise erscheint 
es nötig, dieses Problem nicht symptomatisch, 
sondern von der Wurzel her anzugehen. 

Der Ansatz von HRSCM ist, über kaskadiert 
vernetzte Produktionsregelungsmechanismen 
e ine  F l e x ib i l i s i e rung  und  g e s te ig e r te 
Wertorientierung zu erreichen [3; 4] und 
Unternehmen schließlich wandlungsfähig 
zu gestalten. Die dezentrale Regelung er-
möglicht e ine höhere Systemrobustheit 
durch verteilte Bewältigung von Dynamik 
und erlaubt aufgrund der Teilautonomie 
e inze lner  Rege lungsmechanismen e ine 
aktive Anpassung an veränderte Rahmen-
bedingungen (Wandlungsfähigkeit) [5] , die 
in einem zentralen Planungsapparat so nicht 
gegeben ist.

Technische Voraussetzungen

Je besser die Kenntnis über die Faktenlage, de-
sto besser die getroffene Entscheidung. Somit 
ist eine erhöhte Informationstransparenz, also 
die Ver-fügbarkeit der relevanten Informationen 
in richtiger Granularität an der richtigen 
Stelle, eine entscheidende Voraussetzung 
d e z e n t r a l e r  R e g e l u n g s m e c h a n i s m e n 
und deren Anpassung an veränderl iche 
Rahmenbedingungen. Wesentlich ist es daher, 
nicht nur die aktuell für die Regelung nöti-
gen Informationen bereitzustellen, sondern 
auch jene Informationen, anhand derer über 
eine Anpassung des Regelungsmechanismus 
entschieden wird. Charakterist ikum des 
HRSCM ist es ferner, die Durchgängigkeit 
überbetrieblicher Informationen des Supply-
Chain-Managements bis in die Ebenen der 
Werkstattsteuerung zu gewährleisten und 
so betriebliche Prozesse und Entscheidungen 
zu optimieren. Das Ziel besteht hierbei im 
Aufbau einer Informationstransparenz in-
nerhalb (horizontal) und zwischen (vertikal) 
den Planungsebenen. Die Bereitstellung der 
Informationen soll über Visualisierung inner-
halb von dezentralen Informationsleitständen, 
die je nach Regelkreis individuell konfiguriert 
werden, erfolgen (vgl. Bild 1, S. 20).
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Organisatorische Voraussetzungen

Neben den technischen Voraussetzungen, die  
durch Fortschritte in der Sensor- und Kommu-
nikationstechnik realisierbar werden [6], spielen 
insbesondere die organisatorischen Aspekte eine 
zentrale Rolle bei der Gestaltung eines wand-
lungsfähigen Produktionsmanagementsystems. 
Demzufolge betrachtet HRSCM die Struktur des 
Produktionsmanagements als zentralen Wand- 
lungsbefähiger. Zusätzlich ist die Wandlungs-
fähigkeit innerhalb der Prozesse, der Regelungs-
mechanismen und der Zielsysteme zu unterstützen.  
Unternehmen sind diesbezüglich durch geeignete 
Entscheidungsunterstützungssysteme in die Lage 
zu versetzen, den Anpassungsbedarf sowohl 
reaktiv als auch proaktiv aus den bereitgestellten 
Informationen abzuleiten.

Organisationsstruktur

Produzierende Unternehmen sind überaus an-
spruchsvolle Organisationsformen. Sie bestehen 
aus komplizierten, technischen Subsystemen, 
bilden ein soziales Gefüge aus Individuen mit 
eigenen Werten und Zielsystemen, interagieren 
mit ihrer dynamischen Umwelt, verändern sich 
oder werden verändert. Um dieser Komplexität 
Rechnung zu tragen, wurde auf die Methoden 
der Managementkybernetik zurückgegriffen [7]. 
Konkret wurde innerhalb des Projekts auf Basis 
des Viable-System-Models nach Stafford Beer [1] 
ein Strukturmodell des Produktionsmanagements 
aufgebaut, das die notwendigen und hinrei-
chenden Anforderungen der Wandlungsfähigkeit 
komplexer Organisationen definiert. Aus diesem 
Modell (vgl. Bild 2, S. 21) lassen sich zum einen 

Handlungsempfehlungen zur organisatorischen 
Strukturierung des Produktionsmanagements 
im Sinne eines wandlungsfähigen Unternehmens 
ableiten, zum anderen dient das Modell als 
Ordnungsrahmen für die nachfolgenden 
Lösungsaspekte.

Prozesse und Prozessregelung

Neben der organisatorischen Struktur spie-
len insbesondere die Prozesse und deren 
Lenkung eine bedeutende Rolle in Bezug auf die 
Wandlungsfähigkeit. Die Prozesse selbst sind unter 
den heutigen dynamischen Rahmenbedingungen 
so zu gestalten, dass sie in der Lage sind, ein ge-
wisses Maß dieser Dynamik selbst auszugleichen. 
Sie sollten in einem möglichst breiten Bereich 
stabil und optimal funktionieren. Innerhalb des 
Projekts werden auf Basis von anwendungso-
rientierten Use-Cases und identifizierten Best 
Practices sukzessive Empfehlungen für das op-
timale Prozessdesign abgeleitet. Des Weiteren 
werden Entscheidungsunterstützungsmodelle 
erarbeitet, anhand derer auf Basis der verfüg-
baren Informationen ein Anpassungsbedarf 
identifiziert werden kann. Diese Anpassung kann 
situationsabhängig in einer Reparametrierung des 
Prozesses oder einem kompletten Prozesswechsel 
bestehen.  

Zielsysteme

In Bezug auf die Zusammenarbeit teilautono-
mer Einheiten spielt die geeignete Gestaltung 
der Zielsysteme eine wesentliche Rolle für die 
Gesamteffizienz der Organisation. Das Agieren 
der einzelnen Einheiten ist durch das Zielsystem zu 

Bild 1
Leitstände visualisieren die 
relevanten Informationen

Produktionsmanagement
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synchronisieren und auf das Unternehmensziel 
auszurichten. Das entgegengerichtete Agieren 
verschiedener Einheiten ist soweit möglich zu 
verhindern, um wenig Blindleistung zu erzeugen.
Die Herausforderung besteht folglich im Aufbau 
synchronisierter Zielsysteme, die sich top-down 
widerspruchsfrei konkretisieren und dekompo-
nieren lassen. Klassische Zielgrößenkonflikte 
zwischen verschiedenen Funktionen sind durch 
geeignete Maßnahmen, beispielsweise der 
Definition einer gemeinsamen übergeordneten 
Zielgröße, aufzulösen.

Ein weiterer Aspekt liegt in der Anpassung 
der Z ie ls ys teme an die veränder l ichen 
Rahmenbedingungen. So kann beispielwei-
se eine Veränderung der gesamtwirtschaft-
lichen Lage eine andere Ausrichtung des 
Zielsystems erfordern. Voraussetzung für eine 
derartige Anpassung ist das Verständnis der 
Wirkungsbeziehungen innerhalb des Zielsystems, 
damit die Synchronität beibehalten werden kann.

HRSCM zielt darauf ab, die genannten Aspekte 
in einem gesamtlogischen Modell auf Basis des 
entwickelten Ordnungsrahmens zu integrieren. 
Damit soll schließlich ein Framework geschaffen 
werden, dass die wandlungsfähige Gestaltung 
von Unternehmen unterstützt.

Die vorgestellten Arbeiten werden von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft DFG 
im Rahmen des Aachener Exzellenzclusters 
„Integrative Produktionstechnik für Hoch-
lohnländer“ gefördert.     
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Bild 2
Prozessorientierte Modellie-
rung der Auftragsabwicklung 
eines produzierenden Unter- 
nehmens als lebensfähiges  
System
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